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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Oktober. 
— Der Kaiſer trifft Mittwoch Vormittag 
Reder in Berlin ein, wohin ſich auch die 
erin und die Prinzen begeben, um der 
ihnennagelung in der Ruhmeshalle beizu⸗ 
wohnen. Mittwoch Abend trifft der König 
M Serbien in Potsdam ein und begiebt ſich 
leich zum Neuen Palais. Am Donnerstag 
Molgt vor dem Denkmal Friedrichs des Großen 
05 Fahnenweihe, der auch der König von Serbien 
wohnt. Donnerstag Abend findet im Opern⸗ 
Ruſe eine Feſtvorſtellung ftatt. — Bei der Gala⸗ 
kel in Darmſtadt, welche am Montag anläßlich 
Beſuchs des Kaiſers ſtattfand, toaſtete der 
Roßherzog auf den Kaiſer. Dieſer erwiderte 
herzlicher Weiſe mit einem Trinkſpruch auf 
u Großherzog und fein Land. Nach der 
el fand eine Feſtvorſtellung im Hoftheater 
Der RKaifer beſichtigte Dienstag Vor: 
ag die Modelle für das projektirte Denkmal 
dwig IV. — Dienstag Nachmittag iſt der 
Mer nach Wiesbaden weitergereiſt. 
— In intereſſirten Kreiſen hat man ſich 
n häufig gewundert, daß Prinz Heinrich 
immer den Rang eines Kapitäns zur See 
eidet (was der Stellung eines Oberſten im 
zndheer gleichkommt) und noch nicht zum 
miral befördert worden iſt. Wie die 
lniſche Zeitung“ von unterrichteter Seite 
Ihren Hat, entſpricht dies Verbleiben in der 
ſitäns⸗Charge den perſönlichen Wünſchen des 
Mzen, der, durch und durch Seemann, ſich 
Führer eines Schiffes mehr in Berührung 
7 Seinen Leuten fühlt, als es ihm als 
Miral und Kommandeur eines Geſchwaders 
ch wäre. 
— Der Herzog von Koburg⸗Gotha 
gad am 15. d. in England erwartet. Nach 
„Nattung einiger Beſuche bei Freunden in der 
Ye von Plymouth, wird der Herzog der Gaft 
ir Königin in Balmoral und in Windſor und 
u Prinzen von Wales auf deſſen Gut Sand: 
ham ſein. Der Herzog gedenkt vier Wochen 
England zu weilen. Die Herzogin wird ſich 
ütlerweile nach Bukareſt zum Beſuch ihrer 
achter, der Kronprinzeſſin von Rumänien, bes 
Zu der Nagelung und Weihe 
zer den vierten Bataillonen zu 


det, wird im „Reichsanz.“ jetzt das aus: 
Rlihe Programm veröffentlicht. Die Nagelung 
et am 17. d. M., Vormittags 10 Uhr, in 
Ruhmeshalle des königlichen Zeughauſes 
Berlin ſtatt. Hierzu liegen die Fahnen 
ekorpsweiſe, nach der Nummer rangirt, in 
mn bezeichneten Raum auf bedeckten Tiſchen 
veel. In Begleitung des Kaiſers und Königs 
dr den erſcheinen: Die Kaiſerin nebft den drei 
weſten Prinzen, ſowie die ſonſtigen hier an⸗ 
7 den Mitglieder des königlichen Hauſes 
fin, die eingeladenen Fürſtlichkeiten. Außerdem 
und zugegen: die im Gardekorps dienenden 
det zur Zeit bei ihren Truppentheilen ꝛc. ans 
faynoen Prinzen aus regierenden deutſchen 
usern und zahlreiche militäriſche Würden: 
„ger, ſowie ein Leutnant und ein Unteroffizier 
palenigen Regimenter und Pionier-Bataillone, 
che neue Fahnen erhalten. 
, In der „Köln. Volksztg.“ wird die 
In dings erlaſſene preußiſche Kabinets⸗ 
dre vom 14. Juni 1894, über welche wir 
„kurzem berichteten, dahin ausgelegt: die 
hende Vorſchrift, daß alle Militärperfonen 
5 Unterſchied, wenn fie heirathen wollen, 
I kirchlich trauen laſſen müſſen, bleibt in 
dit; dagegen ſoll bei Militärperſonen vom 
ae Debel an abwärts, alſo bei allen Unter⸗ 
dieren, nicht mehr die Ertheilung des 
N Mtb „Konſenſes davon abhängig gemacht 
en, daß bei gemiſchten Ehen die kirchliche 
ung in der proteſtantiſchen Kirche, und die 
hung der Kinder in der proteſtantiſchen 
nelfion ſtattfindet; bei Militärperſonen vom 
ewebel an aufwärts, alſo bei allen Offizieren, 
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Köpke. 


verbleibt es bei den beſtehenden Beſtimmungen 


bezw. der beſtehenden Praxis, wonach bei ges 


miſchten Ehen der Heiraths⸗Konſens verweigert 
wird, wenn der proteſtantiſche Bräutigam die 
katholiſche Kindererziehung zugeſteht, und dem⸗ 
gemäß die Trauung in der katholiſchen Kirche 
ſtattfindet; wenn ein katholiſcher Offizier eine 
gemiſchte Ehe eingebt und die Erziehung ſämmt⸗ 
licher Kinder in der proteſtantiſchen Konfeſſion 
verſpricht, ſo iſt nach wie vor von militäriſcher 
Seite dagegen nichts einzuwenden. Bar 
— Von angeblich unterrichteter Stelle will 
ein Berliner Blatt erfahren haben, daß der 
bisherige Direktor der Oberfeuer⸗ 
werkerſchule Major Frhr. von Stetten ſeit 
einigen Tagen beurlaubt iſt. Ueber den erſten 
Anlaß zum Konflikt giebt das „B. T.“ eine 
neue Lesart, welche die Vorgänge in etwas 
anderem Licht erſcheinen laſſen würde. Nach 
der Rückkehr von der diesjährigen Uebungsreiſe 
des Korps aus Waren in Mecklenburg wurde 
der ältere Kurſus wegen ſeiner guten Führung 
dortſelbſt in uneingeſchränkter Weiſe belobt. 
Dies ermuthigte die betreffenden Unteroffiziere 
zu einer ſchriftlichen Eingabe an den Major 
v. Stetten, in welcher ſie dieſen baten, die 
häuslichen Arbeitsſtunden von 6—8 Uhr abends 
auf 5—7 Uhr zu verlegen, damit die Schüler 
abends eventuell noch ausgehen könnten. Dieſe 
Petition war vom Adjutanten und von den 
Oberfeuerwerkern befürwortet und mitunter⸗ 
zeichnet worden. Herr von Stetten beantwortete 
nun die Eingabe damit, daß er die häusliche 
Arbeitszeit von 6—9 Uhr abends feſtlegte und 


alle Schüler in die zweite Führungsklaſſe ver⸗ 


ſetzte. Die erſte Führungsklaſſe iſt nämlich von 
den Arbeiten dispenſirt, und ſomit war durch 
die betreffende Maßregelung allen Schülern der 
Anſtalt das Ausgehen am Abend ganz und 
gar verlegt. Das hat nun böſes Blut gemacht 
und Anlaß zu den bedauerlichen Ausſchreitungen 
gegeben. 

— Die Neuordnung des preußi⸗ 
ſchen Stempelſteuerweſens ſoll haupt⸗ 
ſächlich bezwecken, der heutigen Entwickelung 
und den heutigen Formen des Verkehrs Rechnung 
zu tragen und einen klaren, ſicheren, den heutigen 
Verkehrs verhältniſſen entſprechenden Rechts⸗ 
zuſtand unter Kodifikation der in zahlreichen 
Einzelentſcheidungen zerſtreuten Beſtimmungen 
des heutigen Rechts herzuſtellen. Was augen⸗ 
blicklich über einzelne Beſtimmungen verlaute, 
biete kaum die Grundlage zu einer ernſthaften 
Erörterung. Die Erörterungen an den Zentral: 
ſtellen befinden ſich zur Zeit noch in einem 
Stadium, in welchem noch nicht ſicher zu über⸗ 
ſehen iſt, welche Geſtalt die Einzelbeſtimmungen 
des Geſetzes erhalten werden. Den Provinzlal⸗ 
behörden aber ſind doch ſchon ganz beſtimmte 
Vorſchläge unterbreitet worden. Auch läßt das 
Verlangen nach Abſchätzung der finanziellen 
Ergebniſſe von neuen Beſtimmungen darauf 
ſchließen, daß es keineswegs nur die Intereſſen 
der größeren Rechtsſicherheit, ſondern in 
Wahrheit fiskaliſche Intereſſen find, welche bei 
der Neuordnung des Stempelſteuergeſetzes die 
Feder führen. 

— Die Eröffnung der evangeliſchen 
Generalſynode wird am Sonnabend, 
27. Oktober, im Sitzungsſaale des Herren⸗ 
hauſes erfolgen. Die Mitglieder ſind einge⸗ 
laden worden, ſich zu erforderlichen Vorbe⸗ 
ſprechungen ſchon einen Tag vorher in Berlin 
einzufinden. Unter den bisher genannten Vor⸗ 
lagen dürfte ſich das Penſions⸗ und Relikten⸗ 
geſetz für die niederen Kirchenbeamten (Küſter, 
Glöckner ꝛc.) nicht befinden, da daſſelbe in der 
Faſſung des Entwurfs bei dem Kultus miniſter 
auf Schwierigkeiten zu ſtoßen ſcheint. 

— Ueber die Wirkungen der neuen 
Börſenbeſteuerung führt die finanzielle 
Wochenſchau der „Voſſ. Ztg.“ aus, man würde 
mit den Steuererhöhungen noch ungünſtigere 
Erfahrungen gemacht haben, wäre nicht der 
Zeitpunkt des Inkrafttretens der erhöhten 
Steuer mit einem Aufftreben der Börſe aus 
vierjährigem Marasmus zufällig zuſammen⸗ 
getroffen. Man erinnerte ſich, daß der Abſchluß 
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des Handels vertrages mit Rußland, der große 
Hoffnungen auf eine Belebung der Beziehungen 
mit dieſem Lande erweckte, ferner die Ausſichten 
auf die Reform des Zolltarifs der Vereinigten 
Staaten, endlich die aufs Höchſte geſtiegene 
Geldfluth dem Geſchäft einen ſolch mächtigen 
Anſporn gab, daß die Wirkungen der erhöhten 
Umſatzſteuer daran erlahmten. Sobald aber 
das Geſchäft an Lebhaftigkeit einbüßt, wie eben 
jetzt, merkt man ſofort wieder die lähmende 
Wirkung der Steuer, die nur dann erträglich 
iſt, wenn größere Summen mit entſprechenden 
größeren Kursſchwankungen an der Tagesordnung 
ſind. Die Spekulation iſt bei dem hohen 
Stempel nicht in der Lage, die geringeren 
Kursunterſchiede auszunutzen und ſo iſt es der 
Stempel, der einem ſtilleren Geſchäft noch einen 
weiteren ſtarken Dämpfer auſſetzt. 

— Das „Lripz. Tagebl.“ ſchreibt: Die 
Poſener Reiſe des Kultusminiſters 
hatte zwar nicht den Zweck, an Ort und Stelle 
Erkundigungen über die Wirkungen des Erlaſſes 
betr. den polniſchen Sprachunterricht einzuziehen; 
wie aber beſtimmt verſichert wird, war es die 
Aufgabe des Miniſters, dem Erzbiſchof 
von Stablewski die königliche Meinung über 
deſſen Auslaſſungen zu dem Berichterſtatter 
eines Berliner Blattes (über die polniſchen 
Zukunftsträume ꝛc.) kund zu thun. 

— Eine nochmalige Aenderung des Erlaffes 
über den polniſchen Sprachunterricht 
in der 3. und 4. Klaſſe der ſechsklaſſigen Volks⸗ 
ſchulen wird, wie offiziös im „Hamb. Korreſp.“ 
geſchrieben wird, fürs erſte wenigſtens, und ſo 
lange die Wirkung der neuen Einrichtung noch 
nicht zu überſehen iſt, nicht erfolgen. 

— Der Entwurf eines Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetzes iſt nach der 
„Sälef. Ztg.“ vom Unterrichtsminiſterium den 
Bezirksregierungen zur Kenntnißnahme und gut⸗ 
achtlichen Aeußerung überſandt worden. 

— Der Ausſchuß der deutſchen 
Sparkaſſen verbände tagte am 13. Ok. 
tober in Berlin und beſchloß, mit der Reichs⸗ 
bank in Verbindung zu treten in Betreff Her⸗ 
ſtellung einer Zentralſtelle für den Geldverkehr 
der Sparkaſſen. 

— Merkwürdige Rechtszuſtände 
ſcheinen noch in dem Fürſtenthum Reuß + Greiz 
zu herrſchen, wie folgender Vorgang, der der 
„Frankf. Ztg.“ mitgetheilt wird, beweiſen mag. 
Die Firma Malz u. Vogel » Greiz gerieth im 
Juli v. Js. in Konkurs, nachdem der Theil⸗ 
haber Vogel Selbſtmord begangen hatte. Die 
Verhältniſſe lagen zunächſt ſehr dunkel und 
chon bald nach der Konkurseröffnung wurde 
der Verdacht laut, daß der Mitinhaber der 
Firma, Malz jr., ſich unredlicher Geſchäfts⸗ 
manipulationen ſchuldig gemacht habe, was 
ſchließlich zur Stellung des Strafantrages 
ſeitens eines Hauptgläubigers führte. Die 
Unterſuchung iſt auch eingeleitet worden, hat 
dann aber nach längerer Zeit in ſehr merk: 
würdiger Weiſe ihr Ende gefunden, worüber 
der Brief eines Greizer Rechtsanwalts an einen 
Gläubiger Auskunft giebt, in dem es heißt, 
„daß die gegen Malz jr. wegen einfachen und 
betrügeriſchen Bankerotts eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung nach Anrufung der landesherrlichen 
Gnade gegen 2000 Mk. Zahlung an die Staats⸗ 
kaſſe niedergeſchlagen worden iſt“. Die fürſtlich 
Reuß'ſche Staatsverwaltung wird wohl nicht 
umhin können, die Sache aufzuklären, damit 
jedermann ſich überlegen kann, ob er künftig in 
Reuß-Greiz noch Rechtsgeſchäfte abſchließen fol, 
Auf der Tagesordnung des zweiten 
Verhandlungstages des Wahlvereins der 
Liberalen ſtand folgender Antrag der land⸗ 
wirthſchaftlichen Kommiſſion des Wahlvereins 
in Betreff der inneren Koloniſation: 

Die Vermehrung der mittleren und kleinen Be⸗ 
triebe in der Landwirthſchaft, vornehmlich des öſtlichen 
Deutſchlands, iſt nothwendig. — Dieſes Ziel iſt nur 
erreichbar, wenn das Privatkapital unter ſachver⸗ 
ſtändiger Leitung im Wetteifer mit den ſtaatlichen 
Organiſationen dazu mitwirkt. Deshalb iſt zu er- 
ſtreben: a) die Zerlegung geeigneter Staatsdomänen, 
b) die Bildung kapitalkräftiger Genoſſenſchaften behufs 
freihändigen Ankaufs größerer Güter zum Zweck der 
Beſiedelung. 
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Nachdem der Vorſitzende eine Ueberſicht über 
die bisherigen Verhandlungen in Bezug auf 
landwirthſchaftliche Fragen gegeben hatte, be⸗ 
gründete der frühere Abgeordnete Gutsbeſitzer 
Jordan den Antrag. Der zweite Referent 
Wildrandt = Pifede legte an der Hand feiner 
reichen perſönlichen Erfahrungen als Landwirth 
dar, warum der kleine Grundbeſitz billiger ar⸗ 
beite und arbeiten könne, als der große. Den 
Arbeiten der Generalkommiſſion ſtellte er kein 
günſtiges Prognoſtikon, da ſie ſich nicht genug 
von der Schablone loszumachen wiſſe. Deshalb 
ſei die Gründung privater Geſellſchaften doppelt 
nothwendig. Das Kapital könne ſich hier 
fruchtbringend für das Land und nutzbringend 
für ſich ſelbſt betheiligen. Mit einer klaren 
Würdigung der ſozialen Bedeutung der 
Koloniſationsfrage, deren Löſung dem Zuzug 
der Arbeiter vom Lande nach den großen 
Städten ſteuern werde, ſchloß Redner feine bei⸗ 
fällig aufgenommenen Ausführungen. Der 
Vorſitzende betonte alsdann, daß die Diskuſſion 
über die Frage im breiteſten Rahmen geführt 
werden möchte. Es folgt darauf eine mehr⸗ 
ſtündige Verhandlung, welche von großem 
Intereſſe war und mit geſpannter Aufmerkſam⸗ 
keit von den Anweſenden verfolgt wurde. Bei 
der Abſtimmung wurde der Antrag einſtimmig 
angenommen. Der Abgeordnete Rickert ſchloß 
die Verhandlungen mit dem Erſuchen, in ſolcher 
lehrreichen und fruchtbringenden Arbeit forte 


zufahren. Die beiden Tage hätten bewieſen, 


daß ein Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land 
nicht beſtehe und daß der Gedanke, der ein 
Zuſammengehen des liberalen Bürgerthums an⸗ 
geſichts der Gefahren von links und rechts 
gebieteriſch fordere, die erfreulichſten Fortschritte 
mache und täglich mehr Anhänger gewinne. 
Das müſſe zu weiterer vermehrter Arbeit an⸗ 
ſpornen. Um 4 Uhr vereinigten ſich dann noch 
einige achtzig Theilnehmer zu einem gemein⸗ 
ſamen Mittagsmahle. 

— Die Unterſuchung gegen die Frau 
Ismert aus Novéant wegen Landesverrath 
ſcheint in letzterer Zeit doch noch einen weiteren 
Umfang angenommen zu haben; ſo erklärt man 
ſich hier wenigſtens den Umſtand, daß der bis⸗ 
herige hieſige Kriminalpolizeikommiſſar plötzlich 
nach Novéant zur Ueberwachung der Grenze 
verſetzt worden iſt. Auch iſt ſeit einiger Zeit 
eine ſchärfere Kontrolle der Reiſenden, namentlich 
der Grenzbewohner, die faſt tagtäglich hinüber 
und herüber fahren, angeordnet worden. Man 
vermuthet hier, daß die Frau Ismert einige 
Aufklärungen über das Treiben an der Grenze 
gegeben hat. 

— Die Verhandlung des Dis⸗ 
ziplinargerichtshofesgegen Kanzler 
Leiſt fand am Dienstag in Potsdam ſtatt. 
Als Unterſuchungstichter fungirte Langerichts- 
präſident Seydewitz, die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Legationsrath Roſe, die Vertheidigung 
führte Rechtsanwalt Müſeler. Bei der Ver⸗ 
leſung der Anklage regte der Vorſitzende die 
Frage an, ob die Oeffentlichkeit auszuſchließen 
ſei. Roſe erklärt, die Thatſachen ſeien bekannt, 
das Auswärtige Amt habe keine Veranlaſſung, 
den Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu beantragen. 
Der Vertheidiger und Leiſt wünſchen höchſtens 
einen theilweiſen Ausſchluß. Der Gerichtshof 
beſchließt darauf, öffentlich zu verhandeln. Ein 
eventueller Ausſchluß der Oeffentlichkeit wird 
vorbehalten. 

Die Anklage brandmarkt die am 15. Dezember 
1893 durch Leiſt vorgenommene Peitſchung von 20 
Dahomeyweibern (5 —10 Peitſchenhiebe mit gedrehten 
Flußpferdpeitſchen unter angeblich völliger Entblößung). 
Die Prügelſtrafe fei zweifellos unftatthaft, jedenfalls 
lag keine Urſache vor. Die Auspeitſchung ſei die un. 
mittelbare Urſache des Aufſtandes. Es wird Leiſt 
ferner vorgeworfen, daß er ſich ſogenannte Pfand- 
weiber habe aus dem Gefängniß holen laſſen zur 
Ausführug von nationalen Tänzen und anderen Ver⸗ 
gnügungen, was um ſo a zu verurtheilen ſei 
als Leiſt der erſte Kameruner Reichsbeamte war und 
zwei deutſche Miſſtonsgeſellſchaften am Orte waren. 
Die Anklage führte ferner Valentins Wahrnehmung 
an, daß Leiſt eines Nachts Pfandweiber ſich gewaltſam 
herbeiſchleppen ließ. Der ſchwerſte Vorwurf ſei 
die Schädigung des Reichsanſehens bei der Bevölkerung 
der ganzen Weſtküſte. Der Angeklagte wird alſo be⸗ 


uldigt, amtliche Befugniſſe überſchritten zu haben, 
fan Amt mißbraucht und einen Aufſtand herbeigeführt 


zu haben. 


Der Angeklagte Leiſt beſtritt zunächſt, ſeine 
Prügel⸗ 
ſtrafe iſt in Weſtafrika keine ſeltene Maßregel, 
zumal dieſelbe oft das einzige Mittel bildet, 
um die Schwarzen zum Gehorſam zu zwingen. 
Auch in Oſtafrika habe Herr v. Soden ſich 
nicht anders helfen können, als die Prügelſtrafe 
Er habe alle Strafen bereits an- 
gewendet, die Auspeitſchung war daher das 
einzige Mittel, das er noch anwenden er 

r 
ſei dabei aber auch ganz human zu Werke ge⸗ 
Auszupeitſchenden fi 
entblößen müſſen, iſt in Oſtafrika allgemein 
üblich und geſchieht ſogar im Intereſſe der 
Dadurch kann verhindert 
werden, daß auch kranke und wunde Körpertheile 
Er beſtreitet, daß der Auf⸗ 
ſtand die unmittelbare Folge der Auspeitſchung 
Ein großer Zündſtoff war unter den 
Er giebt 
zu, mit den Pfandweibern Umgang gehabt zu 
haben und dieſe auch zur Aufführung 5 
die nach den laxen 
Sittenanſchauungen, die in Kamerun herrſchen, 
Legations⸗ 

Der Angeklagte 
deutſchen Reiches 
geſchädigt, den deutſchen Namen beſchimpft und 
hat das Vertrauen, das ſeine vorgeſetzte Be⸗ 
hörde in ihn ſetzte, aufs Schmählichſte ge⸗ 
In Kamerun mögen die Sittenan⸗ 
ſchauungen laxere ſein als in Deutſchland. Allein 
der Angeklagte war in Kamerun Vertreter des 
hatte über Leben und Tod zu 
Er hatte die Aufgabe, wie man 
das auch von einem ſo hohen Beamten er⸗ 
warten ſollte, das Deutſche Reich in würdiger 
Weiſe zu vertreten und dafür zu ſorgen, daß 
möglichſt den in 
Deutſchland herrſchenden angepaßt werden. Die 
Preſſe hat zwar die Sache ſtark aufgebauſcht, 
feſt ſteht aber, daß das Vorgehen des Ange⸗ 
klagten dem Deutſchen Reiche Schimpf und 
Schande bereitet hat. Ich bin daher genöthigt, 
die höchſte Strafe gegen den Angeklagten zu 
beantragen, die das deutſche Reichs-Beamten⸗ 
Ich erſuche alſo, gegen den An⸗ 
geklagten auf Dienſtentlaſſung zu erkennen. Der 
Vertheidiger beſtritt, daß der Angeklagte den 
f Die Prügelſtrafe 
ſei thatſächlich hier nur im dringendſten Fall 
angewendet worden, weil keine andere Strafe 
half, um die Weiber zum Arbeiten zu bringen. 
Die Art der Ausführung der Prügelſtrafe war 
Der Gerichtshof beſchloß 
nach kurzer Berathung: Der Angeklagte iſt von 
der Anklage durch ſein Verhalten die Empörung 
in Kamerun herbeigeführt zu haben, freige⸗ 
ſprochen, dagegen der Ueberſchreitung der Amts⸗ 
befugniſſe, unſittlicher Handlungen und Dienſt⸗ 


Amtsbefugniſſe überſchritten zu haben. 


anzuwenden. 


um die Weiber zum Arbeiten anzuhalten. 


gangen. Daß die 


Auszupeitſchenden. 
gepeitſcht werden. 


war. 
Dahomey Soldaten bereits vorhanden. 


Nationaltänzen habe kommen zu laſſen. 
ſind das aber Dinge, 


abſolut nichts Anſtößiges haben. 
rath Roſe führte aus: 
hat das Anſehen des 


täuſcht. 


Kaiſers. Er 


entſcheiden. 


die ſittlichen Verhältniſſe 


geſetz kennt. 


deutſchen Namen beſchimpft. 


keine ekelerregende. 


vergehen ſchuldig erklärt und dafür zur Ver⸗ 
ſetzung in ein anderes Amt mit Einbuße von 
des Einkommens verurtheilt worden. 
—— nn oa er EEEEEEEEEEETT 1 
Ausland.» 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das öſterreichiſche Budget für 1895, welches 
ſoeben dem Abgeordnetenhauſe zugegangen iſt, 
veranſchlagt das Geſammterforderniß mit 
636 527870 Gulden, die Geſammtbedeckung 
mit 638 985 577, den Ueberſchuß mit 2 457 707, 
gegen das Vorjahr alſo um 134 688 Gulden 
öher. 

9 05 Alexander von Serbien wurde am 
Montag Nachmittag von der Kaiſerin von 
Oeſterreich empfangen. — Das offiziöſe Wiener 
„Fremdenblatt“ beſpricht den Beſuch des Königs 
von Serbien am öſterreich iſch⸗ ungariſchen Hofe 
und ſagt, dieſer Beſuch ſei ein neuer Beweis 
der guten Beziehungen, welche ſich zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn und dem Nachbarlande heran⸗ 
gebildet haben, und an deren Herſtellung und 
Pflege König Alexander großen Antheil habe. 
Das Blatt verweiſt auf den Trinkſpruch des 
Königs und erklärt, die herzliche Aufnahme, 
welche dem König Alexander von der Bevölkerung 
Budapeſts bereitet worden ſei, zeige, welche 
Sympathien der König auch in Oeſterreich⸗ 
Ungarn genieße. 

Rußland. 

Der bekannte Hiſtoriker und Herausgeber 
des Tagebuches Kaiſer Friedrichs, Profeſſor 
Geffcken, veröffentlicht in der Wiener Zeitſchrift 
„Die Zeit“ einen Eſſay. dem wir folgende, 
bisher größtentheils weniger bekannte Einzel⸗ 
heiten entnehmen: Ob der künftige ruſſiſche 
Kaiſer Entſchiedenheit haben wird, einen Um⸗ 
ſchwung gegen den zähen Widerſtand der 
praktiſch bisher herrſchenden Bureaukratie durch⸗ 
zuſetzen und Reformen einzuführen, wie ſie in 
Rußland möglich ſind, bleibt abzuwarten, einen 
gewichtigen Beiſtand wird er dabei in ſeinem 
ähnlich denkenden Oheim Großfürſten Wladimir 
finden, alle übrigen Mitglieder der kaiſerlichen 
Familie zählen nicht. Nach außen wird ſich 
wenig ändern; war Alexander III. friedliebend 
und ging nur da entſchieden vor, wo, wie in 
Aſien, er richtig darauf rechnete, daß England 


der Oſtſeeprovinzen. 


Briefe über Bulgarien zeigten. 


kauer Induſtriellen und ihrer 


Lothringen wiederzuſchaffen, und 


in demſelben führen wird. 
Italien. 


dieſen Konferenzen theilnehmen. Die 

Konferenz ſoll in dieſer Woche ftatifinden. 
Frankreich. 

Eine geheimnißvolle Sendung, 


zu ſchaffen. Es handelt ſich um 75 Kollis, 
welche anfänglich, weil Exploſivſtoffe enthaltend, 
als verdächtig beſchlagnahmt, ſpäter wieder frei⸗ 
gegeben worden waren. Neuerdings iſt jedoch 
wieder eine amtliche Unerſuchung über die An⸗ 
gelegenheit eingeleitet worden, da neue Verdachts⸗ 
momente ſich herausgeſtellt haben ſollen. 
Großbritannien. 

Ein engliſcher Miniſterrath, dem auch der 
Premierminiſter Lord Roſebery beiwohnte, hat 
am Montag ſtattgefunden. Es handelte ſich um 
die Frage der Vertagung des Parlaments bis 
zu einem ſpäteren Zeitpunkte, als urſpünglich 
feftgeſetzt war. Lord Roſebery reiſte nach dem 
Miniſterrath wieder nach ſeinem Landſitze ab. 

Bulgarien. 

Das bulgariſche Kabinet iſt nunmehr ein 
rein konſervativ⸗ruſſenfreundliches geworden, da 
der liberale Handelsminiſter Tontſchew endgiltig 
ausgeſchieden iſt. Tontſchew überreichte am 
Montag nach der Rückkehr von Varna formell 
ſein Entlaſſungsgeſuch. Daſſelbe wurde an⸗ 
genommen und Finanzminiſter Geſchow mit der 
Führung des Handelsportefeuilles betraut. 

; Aſien. 

Vom Kriegs ſchauplatz liegen nur dürftige 
Nachrichten vor. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ 
aus Tientſin gemeldet wird, beſtätigt es ſich, 
daß China bis jetzt keine Friedensvorſchläge ge⸗ 
macht hat. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Tientſin vom Montag iſt in Peking ein 
kaiſerlicher Erlaß erſchienen, nach welchem die 
chineſiſche Regierung die volle Verantwortlichkeit 
für den Schutz der Ausländer übernimmt. Das 
Pingjang⸗Geſchwader hat die Docks verlaſſen. 
Die Reparaturen ſind beendet, die Pulvervor⸗ 
räthe erneuert. — Wie das „Reuterſche Bureau“ 
aus Yokohama meldet, iſt der japaniſche Land: 
tag am Montag in Horiſchima zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung zuſammengetreten. Kuſumoto 
iſt zum Präſidenten und Shimada zum Vize⸗ 
präſidenten gewählt worden. Die offizielle Er⸗ 
öffnung erfolgte am Mittwoch. — Graf Inouye 
iſt nach Korea abgegangen. Nomura iſt zum 
Miniſter des Innern ernannt worden. Viele 
Kriegsgefangene ſind in Tokio angekommen. 


— 


doch nicht zu handeln wagen werde, ſo iſt der 
Zarewitſch noch viel mehr gegen den Krieg. 
Der jetzige Zar war früher nicht eben deutſch⸗ 
freundlich; als der damalige deutſche Kronprinz 
zur Leichenfeier Alexanders II. nach Peters⸗ 
burg ging und ihm im Sinne guter Bezieh⸗ 
ungen der beiden Reiche ſprach, bemerkte er: 
„Mais il y a pourtant le plan de Bismarck“, 
er glaubte, der Kanzler denke an die Annexion 
Auch nachdem der Kron⸗ 
prinz ihn von der vollſtändigen Grundloſigkeit 
dieſer Idee überzeugt hatte, blieb er mißtrauiſch 
und die Gefühle wurden von deutſchfeindlichen 
Elementen genährt, wie die bekannten gefälſchten 
In neuerer 
Zeit hat fi dies geändert, wie der deutſch⸗ 
ruſſiſche Handelsvertrag beweiſt, der nur durch 
ſein Machtwort gegen die Intereſſen des Mos⸗ 
„Verbündeten 
am Hofe zu Stande kam. Für die franzöſiſche 
Allianz war er nie eingenommen, der Kron- 
ſtädter Beſuch des Admirals Gervais, der ſich 
nicht wohl ablehnen ließ, war ihm unbequem 
und er war froh, als derſelbe vorüber war, 
dagegen verſicherte er dem Kaiſer Wilhelm bei 
ſeinem Beſuch in Kiel, er werde nie einen 
Mann marſchiren laſſen, um Frankreich Elſaß⸗ 
gab ſeinem 
Botſchafter in Paris die gemeſſenſten Befehle, 
die Feſtlichkeiten von Toulon und Paris in 
beſtimmten Grenzen zu halten, widrigenfalls 
der Beſuch unterbleiben werde; kurz, er verhielt 
ſich Frankreichs Zudringlichkeit gegenüber, nach 
den Worten eines geiſtreichen engliſchen Diplo⸗ 
maten, ſo, wie ein Mann, der die Liebkoſungen 
eines Mädchens, das ſich ihm an den Hals ge⸗ 
worfen, nachläſſig duldet, aber ſich durchaus 
nicht mit dem Mädchen einlaſſen will. Der 
Thronfolger geht weiter,; er iſt entſchieden 
deutſchfreundlich und har warme Gefühle für 
Kaiſer Wilhelm. Die Franzoſen haben nichts 
von ihm zu hoffen, der Dreibund nichts zu 
fürchten. Es iſt demnach nur die innere Politik 
Rußlands, die bei dem Thronwechſel einem 
großen Umſchwunge entgegengeht, der, wenn 
der künftige Zar die Kraft hat, denſelben durch⸗ 
zuführen, zum Wohle des großen Reiches und 
zur Beſchwichtigung der unzufriedenen Elemente 


Unter dem Vorſitze des Papſtes ſollen in 
nächſter Zeit zwei Konferenzen ſtattfinden zur 
Berathung der Maßregeln, welche zu ergreifen 
ſind, um die Rückkehr der orientaliſchen Kirchen 
zur Einheit der katholiſchen Kirche herbeizuführen. 
Von den fünf armeniſch⸗katholiſchen Patriarchen 
werden der Melchitenpatriarch Juſſef und der 
ſyriſch katholiſche Patriarch Behnam Benni Si 
erſte 


die aus 
Southampton am Sonntag in Havre einge⸗ 
troffen iſt, macht den franzöſiſchen Behörden 


Provinzielles. 


ein anſtändig gekleideter Mann und 
Unterftügung. 


antworten konnte. 


Warnung dienen. 
§Argenau, 16. Oktober. 


Sonntage ſeine Generalverſammlung ab. 


definitive zu ſein. 
Petition um Belaſſung des P 


abſchlägig beſchieden worden. 
Culm, 15. Oktober. 


in unſerer Stadt billig zu kaufen. 


der Stadt. 
Neumark, 15. Oktober. 


gelang es nur, das Wohnhaus zu retten. 


den Leuten zum Tanz verweigert. 
iſt eingeleitet. 


ſchuhe mit Benzin zu reinigen. 
der Küche am Kohlenfeuer. 


Hände und Kleider des Mädchens über. 


liche Brandwunden davongetragen, daß an ihrem Auf ⸗ 
kommen gezweifelt wird. 

Schneidemühl, 14. Oktober. Ein hieſiger junger 
gewerbetreibender Bäcker, welcher bei der Bäcker⸗ 
Innung hierſelbſt die vorgeſchriebene Meiſterprüfung 
gut beſtanden und ſich nach erfolgter Ernennung zum 
Bäckermeiſter zur Aufnahme in die Innung gemeldet 
hatte, wurde, wie die „Schneidem. Zig.“ ſchreibt, in 
der Innungsverſammlung am 12. d. M. für nicht 
aufnahmefähig erachtet, weil derſelbe einen Lehrbrief 
nicht vorzuzeigen vermochte. Der detreffende Jung⸗ 
meiſter betreibt bereits über zwei Jahre das Bäcker⸗ 
gewerbe am hieſigen Orte ſelbſtſtändig. 

Aus dem Ermlande, 14. Oktober. Bei dem 
diesjährigen Kaiſermanöver ſind manche Zivilperſonen 
ganz in die Nähe des Kaiſers gekommen und haben 
erſt ſpäter erfahren, daß ſie denſelben angeredet und 
dieſer ihnen geantwortet habe. So ein Altſitzer aus 
dem Kirchſpiele Gr. Rautenberg bei Frauenburg, der 
das Rübenfeld ſeines Sohnes dadurch zu ſchützen 
ſuchte, daß er ſich vor daſſelbe poſtirte und das 
Militär bewog, das Rübenfeld durch Umreiten bezw. 
Umgehen zu ſchonen. Auf einmal kam der Kaiſer mit 
feinem Gefolge angeſprengt und ein Theil des Ge 
folges hatte {on mit den Pferden das Rübenfeld 
betreten. Der biedere Altſitzer, der den Kaiſer nicht 
kannte, begrüßte nun die ſtramme Reiterſchaar mit 
folgenden Worten: „Ju kome foaz dörch de Röwe te 
riede, de angre röde jo röm, hadd ju nich of könne 
röm riede, nu mok ju doch alla de Röwe teſchange. 
Aus der Reiterſchaar erhielt der Altſitzer nun zur 
Antwort: „Mannchen, Mannchen, das bekommen Sie 
ja alles bezahlt.“ Eine Weile ſpäter erfuhr nun der 
Altſitzer, daß ſeine Worte dem Kaiſer gegolten und 
der Kaiſer ihm geantwortet habe. Der Altſitzer be⸗ 
merkte nun: Wenn dat de Kaiſer geſeggt hefft, denn 
watt et woll ok woa ſen, denn wa wie ja ok den 
Schoden got betolt kriege. 


— —— 
Lokales. 


Tborn, 17. Oktober. 


— l[Landwirthſchaftskammern.] 
In der am Montag im Saale des Landes» 
hauſes unter dem Vorſitze des Herrn Ober⸗ 
präſidenten von Goßler abgehaltenen Kom⸗ 
miſſionsſitzung fand lediglich eine Vorberathung 
über das Statut für die einzurichtenden Land⸗ 
wirthſchaftskammern ſtatt. Die Satzungen des⸗ 
ſelben wurden im weſentlichen in der vorgelegten 
Faſſung gutgeheißen. i 

— [Nach der letzten Lebensmittel⸗ 
preistabelle] der „Stat. Korr.“ hat ſich 
der Rückgang der Getreidepreiſe im September 
d. J. weiter fortgeſetzt. Weizen, Roggen und 


Gerſte haben zur Zeit einen ſo niedrigen Preis, 


wie ſie ſeit dem zwölfjährigen Beſtehen dieſer 
Statiſtik nicht gehabt haben. 
preiſe zeigen den niedrigſten Stand. Ebenſo 
nähert ſich der Preis des Heus, der im vorigen 
Jahr ungewöhnlich hoch war, dem bisher 
niedrigſten Stande vom September 1890, von 
dem er nur noch um 0,8 Mark entfernt iſt. 
Die Fleiſchpreiſe ſteigen erheblich; Rindfleiſch 
und Kalbfleiſch ſind ſo theuer, wie nie zuvor. 

— [Die Thorner Kaiſerredel ſollte 
bekanntlich nach einer Mittheilung des 
„Przeglab Pozn.“ durch falſche Informationen 
von polniſcher Seite hervorgerufen worden ſein. 


Zu dieſer „Enthüllung“, welche die polniſche 


Bon der Thorn Bromberger Kreisgrenze, 
14. Oktober. Geſtern kam zu dem Lehrer in Zaroſchin 
bat um eine 
Er erklärte, daß er früher Lehrer ge⸗ 
weſen und wegen eines kleinen Vergehens vor zwei 
Jahren ſeines Amtes enthoben worden ſei. Da dem 
Lehrer die Legitimationspapiere des Mannes ſehr be⸗ 
denklich erſchienen, ſo ſtellte er einzelne Fragen aus 
der Seminarzeit uſw., die der Schwindler nicht be⸗ 
Als nun der Lehrer ſich einen 
Augenblick entfernte, um den Ortsſchulzen zu holen, 
merkte der Gauner Gefahr, raffte ſeine Papiere vom 
Tiſch und verſchwand ſchleunigſt über die Felder in 
den nächſten Wald. Für Lehrer möge dieſer Fall zur 


Der hieſige vor etwa 
13 Jahren gegründete Sterbekaſſenverein hielt am 
Derſelbe 
befindet ſich in der erfreulichſten Entwickelung. Die 
Mitgliederzahl iſt im verfloſſenen Vereinsjahre auf faſt 
400, das Vereinsvermögen auf 3000 Mark geſtiegen. 
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. — In 
der geſtern ſtattgehabten Stadtverordnetenverſammlung 
wurde der Diſtriktskommiſſar a D. Weize mit einer 
Stimme Mehrheit zum Beigeordneten und ſtellver · 
tretenden Bürgermeiſter gewählt. — Die für den 1. 
November in Ausſicht genommene Verſetzung des 
hieſigen Hauptlehrers Priebe ſcheint nunmehr eine 
Auf die von einem Theil der 
hieſigen Bürgerſchaft an den Kultusminiſter abgeſandte 
.in feiner hieſigen 
Stellung iſt ein Beſcheid bisher nicht erfolgt. Da⸗ 
gegen iſt das Bittgeſuch des nach Argenau berufenen 
Hauptlehrers Seidlitz aus Schönlanke an den Kultus⸗ 
miniſter um Belaſſung in feiner dortigen Stellung 


Bekanntlich wurde in einer 
der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlungen von den 
Vätern der Stadt die Einführung einer Klavierſteuer 
beſchloſſen. Obgleich die neue Steuer erſt vom 1. April 
nächſten Jahres erhoben werden ſoll, ſind ſchon ſparſame 
Familienväter bemüht, die Klaviere ſchleunigſt abzu⸗ 
ſchaffen. Es ſind deshalb beſonders alte Klimperkaſten 
Manche junge 
Dame klagt über den hartherzigen Beſchluß der Väter 


Das Gut Entenbruch 
brannte in letzter Nacht nieder. Unſerer Feuerwehr 
Wie hier 
verlautet, hat der Beſitzer, Herr Malewski, die Scheune 
Die Unterſuchung 


Eydtkuhnen, 14 Oktober. Ein Dienſtmädchen zu 
Kolno erhielt vorgeſtern den Auftrag, ein Paar Hand⸗ 
Sie ſchob die Aus⸗ 
fübrung bis zum Abende auf und beſorgte ſelbige in 
Plötzlich entzündeten ſich 
die Handſchuhe, und es ſprang die Flamme auch auf 
Auf ſein 
Jammergeſchrei herzueilende Perſonen bewarfen es mit 
Kleidungsſtücken und Betten, ſo daß die Flammen 
erſtickt wurden. Doch hat die Verunglückte fo gefähr- 


Auch die Mehl ⸗ 


ö 1 
Preſſe noch andauernd beſchäftigt, bemerkt 
„Gazeta Gdanska“, der Thorner „Brzyiadhf © 
habe das Geklatſche aufgebracht, in Die 
Blatte ſei mitgetheilt worden, es habe ein . 
die Polen denunzirt, um die Erlaubniß 
polniſchen Sängertage in Pelplin zu erhalle 
Da nun dieſe Nachricht im „Przyjaciel“ kein! 
Erfolg hatte, habe man ſich darum be mi!“ 
daß die Denunziation des „Przyjaciel“ in ehh 
von den Zeitungen hineingelange, welche u 
unterlaſſen würden, den nöthigen Allarm Bi % 
ſchlagen. Auf dieſe Weiſe ſei die Ente in Be 
der Denunziation von polniſcher Seite entſtand 
— lDiepolniſchen Familien väte 
der Gemeinde Labedz im Kreiſe Brieſen ha e 
wie polniſche Zeitungen mittheilen, an die N. 
gierung zu Marienwerder eine Petition D 
Inhalts gerichtet, daß der gegenwärtig DIE 
fungirende Lehrer verſetzt und an ſeine St ! 
ein polniſcher Lehrer angeſtellt werde, damit . 
polniſchen Kinder den Religionsunterricht! 
polniſcher Sprache erhalten können. Darß 
haben fie nun, wie der „Pielgrzym“ mitthelf 
einen Beſcheid des Inhalts erhalten, daß | 
nächſter Gelegenheit der der polniſchen Spro 
nicht mächtige Lehrer verſetzt, und an dl 
Stelle ein Lehrer angeſtellt werden ſolle, dell 
f 


. = 


Mutterſprache die polnische ift. 5 
[Zweig verband deutſch 
Müller.] Im Saale der Gambrinushalle 
Danzig fand am Dienstag Vormittag 
Generalverſammlung des weſtpreußiſchen Zwe 
verbandes deutſcher Müller ſtatt, die von et 1 
60 Theilnebmern beſucht war. Der Vorſitze 
Herr Mühlenbeſitzer A. Werner ⸗Straſchin, 
ſtattete zunächſt einen längeren Bericht ü. 
das vom Reichskanzler durch das Reichsamt 
Innern eingegangene Schreiben vom 4. Septem 
d. J. betreffend die Regelung der Arbeits 
in Getreidemühlen, verlas die dazu auf 
ſtellten 26 Fragen, deren Beantwortung a 
dann in mehrſtündiger Sitzung erfolgte. Schließ 1 
wurde die Begründung der auf die einzell E 
Fragen ertheilten Antworten eingehend berath 
[Amtlicher Choleraberich 
Cholera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt: bei Fl 1 
Schmidt und den verſtorbenen Kindern Han J 
und Helene Schmidt aus Tolkemit. l 
Danzig, den 16. Oktober 1894. Ia 
Bureau des Staatskommiſſars. A 
— Ablöſen von Briefmarken. 
der Preſſe iſt die Frage angeregt worden, 
der Empfänger eines Poſtpackets berechtigt 
von Packetadreſſen die Freimarken abzulölf 
mit denen fie verſehen find. Die Poſtbehlh 
hat ſich auf den Standpunkt geſtellt, daß 
Empfänger von Poſtpacketen nur die Adref 
ſchnitte zurückbehalten dürfte und daß der üb 
Theil der Packetadreſſe und die zu ih 
Beſtand gehörige Freimarke Eigenthum 
Poſtbehörde verbleibt. Jetzt iſt nach 
Stettiner „Oſtſ. Ztg.“ gegen einen Herrn, 
wiederholt Freimarken von ihm zugegang 
Poſtpacketadreſſen abgelöſt hat, ein ſtrafr⸗ 
liches Vorgehen wegen Unterſchlagung angefirt‘ 
worden. L 
— [Kirchenwahlen.] Am Son 4 E 
den 21. Oktober, Vormittags 11 Uhr finde F 
der Knabenmittelſchule die Neu⸗ reip. Ergänz 77 { 
wahl der kirchlichen Körperſchaften der 7 1 
ſtädtiſchen und St. Georgen ⸗ Gemeinde 5 * 
Es ſcheiden in der Neuſtädtiſchen Gemeinde 
die Mitglieder des Gemeindekirchenraths: Hen J 
Kolinski, Prowe, Berndt; die Mitglieder 1 t 
Gemeindevertretung: Herren Grau, Worze 
Thomas, Martell, Kauffmann, Perski, Le“ - 
Rauſch, Boelke. In der St. Georgen Gem 
ſcheiden aus die Mitglieder des Gem 4 
kirchenraths: Herren Koch, L. Brofius, Hin! 
Dreyer; die Mitglieder der Gemeindeverlre 1 
Herren W. Brofius, Hardt, Moritz, Rogosz | 
Roſſol, Schütz, Telke, Thiemann, Tron 9 
Tornow, Rüſter, Benz. j 4 
Die nächſte Prüfung iz 13 
Hufſchmiedel in Thorn findet am 28. je . 
vember ſtatt. Meldungen hierzu ſind bis 1 a 
10. November an Herrn Kreisthierarzt Mo“ 8 
einzureichen. 1% 
[Innungsquartale.] Am M? | 
hielten die Böttcher, Korb⸗ und Stellmac 4 
innung und die Klempner und Rupferfchmi . 
innung ihr Quartal ab. Bei der erfteren A 
nung wurde ein Lehrling freigeſprochen und . 
Lehrling eingeſchrieben, bei der letzteren wu 4 
4 Lehrlinge freigeſprochen unb 2 eingefchrieh FT ; 
Außerdem wurde bei der Böttcherinnung 1 1 
Streitſache zwiſchen zwei Meiſtern durch Schl!“ T 
gerichtsſpruch erledigt. 1 
— [Die allgemeine Ortskrant - 
kaſſel zu Thorn wird vom 1. Dezember ““ 3 
freie Aerztewahl — wenigſtens bis zu en 
gewiſſen Grade — einführen. In der gend Fi 
Vorſtandsſitzung wurde nämlich beſchloſſen, v 
dem genannten Zeitpunkte ab acht Aerzte un, 
zwar die Herren Sanitätsrath Dr. Winſelm 
Dr. Rozycki, Dr. Kunz, Dr. Heyer, Dr. 5 
worowicz, Dr. Gimkiewicz in Thorn 
Dr. Goldmann und Dr. Szezyglowskt ; 
Mocker als Kaſſenärzte anzuſtellen, wofür 
Ortskrankenkaſſe an den Aerzteverein (de N. 
Honorar von 6000 M. jährlich zahlt, we en: 
von dieſem an die genanten Herren nach 11 ; 
gabe der in Anſpruch genommenen DIENT 


Mi 


theilt wird. Bisher waren im Ganzen drei 
ſſenärzte und zwar zwei in Thorn und einer 
nee Mocker angeſtellt, welche je 1800 reſp. 
DE M., im Ganzen alſo 4200 M., bezogen. 
28. Oktober findet im Muſeum Wahl zur 
gänzung der Generalverſammlung ſtatt. Es 
hlen nur großjährige Mitglieder der 3., 4. 
mi id 5. Lohnklaſſe. 
AT — [Eine Fechtmeiſterſitzung] der 
A Miegerfechtanftalt findet morgen Abend im 
u Mg Diener Gaje ſtatt. 
[Die Verhaftungdes Gerichts⸗ 
reibers Hermann], welche wir geſtern 
deten, erfolgte, weil H. in Danzig, wo er 
i der Gefängnißverwaltung angeſtellt war, 
* unterſchlagungen und Bücherfälſchungen 
le zu Schulden kommen laſſen. f 
[Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
Grad C. Wärme; Barometerſtand 
Zoll 10 Strich. 
— [Gefunden] 
uendſchuh. i 
— [Zugelaufen ein kleiner gelber 
und, Koppernikusſtraße 12, II. 


m 


ein brauner Glacee⸗ 


ca — [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 

e Perſonen. 

e — [Von der Weichſel.] Heutiger 
3 1 ſſerſtand 0,34 Meter über Null. i 

e Kleine Chronik. 
Verbrauch von Zündhölzchen. Der 


eutſche verbraucht die meiſten Zündhölzchen. Dieſe 
hatſache hat ein Nationalökonom kürzlich ausgerechnet 
d begründet dieſes Ergebniß ſeiner ſtatiſtiſchen 
echnuugen mit der Behauptung, daß in Deutſch⸗ 
und am meiſten geraucht wird. In Deutſchland, 
nt er, kommen täglich auf jeden Kopf der Be⸗ 
kerung zwölf Streichhölzer. In Belgien betrage 


A. 
1000 


ünreichend erſorſcht ſeien, die größte Vorſicht noth⸗ 
Mendig: die Heilverfuche ſeien auf die Heilſtätten zu 
deſchränken, welche eine wiſſenſchaftliche Würdigung 
er Behandlung verbürgen. Der Bezug von Serum 
noch ſehr ſchwierig, weshalb Vorſorge zu treffen 
„daß nur ſolches Serum Anwendung findet, welches 
inter der Garantie anerkannter Fachmänner und 
Unter Beobachtung der geſetzlichen Kautelen abgegeben 
dird. Die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin 
gat einen allgemeinen Aufruf erlaſſen zu Beiträgen 
für koſtenfreie Verabfolgung von Behrings Heilferum 
un arme Kranke Mecklenburgs. 


ener Buchführung 


ie Montag, den 22. October er. beginne 
einen 

IE: 5 

2 Aunterrichts-Kurſus 2 
für italieniſche Buchführung. 
Anmeldungen nach begonnenem Unterricht 
erfordern Nachhilfeſtunden. 
Julius Ehrlich, Baderſtraße 2. 


N b 
3 | 


1 7 

TFeiner Grogg-Rum = 

tl kräftiger Jamaica - Verſchnitt, 
118 r en gros, 


| nuffaltend billig 
A bei 8. Sackur, Breslau. 


7 Muſter gratis. (Gegründet 1833.) 
th Beſte große, gefüllte 


el ı 

Heringe, Mr berl-Agraffen, x 

zum Einlegen. ſowie ſämmtliche Zuthaten zur Garnirung 

„% empfiehlt in größter Auswahl zu denkbar billigſten Preiſen. 

„ J. G. Adolph. Patentsammet, in allen Farben, pro Meter 75 Pf. 
an eee eee Hutsammet, in allen Farben, auch ſchwarz, von 1.50 Mk. an. 


I Neſtaurationslokal 


gg! h zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 
. 
Laden 2 


1 vermiethet von ſofort 
de Bernhard Leiser. 


nn U—à᷑—g[œqjĩV;ʒam ⅛aů 
Eine freundl. Wohnung, 
„ eo h Base, ER Entree 
A ube 1. il 1895 = 

1 ſtraße 20, 2. Etage 1 


S. Wiener. 
Bw Gin möbl. Zimmer 
bon ſofort billig zu verm. Gegleritr. 6, J Tr. 
in fein möbl. Zim. nebſt Kabinet m. 
aut €: o. ‚Benfton b. 3. v. Väderfir, 11, part. 
Fein möbl. Jim. m. Kabinet billig zu 
ermiethen Heiligegeisstr. II, part. 
IJ möblirtes Zimmer mit Penſion don 
E ſofort zu verm. Fiſcherſtraße 7. 


a 
“[ _Breitestrasse 34 
ME Üt die 2. Etage, eine Balfon- Wohnung, 
i ber ſofort oder I, April 1895 zu vermiethen. 


àLoos 


0 


2 20, 


„ Unterſeeiſches Torpedoboot. Aus 
Amerika ſchreibt man über ein von der Holland⸗ 
Kompany erbautes ſubmarines Torpedoboot, mit dem 
eingehende Verſuche angeſtellt werden ſollen. Das 
zigarrenförmig, mit ſcharfem Bug und ſcharfem Deck 
gebaute Fahrzeug weiſt eine hinreichend ſcharfe 
Konſtruktion auf, um dem Waſſerdruck in 70 Fuß 
Tiefe zu widerſtehen. Bei einer Länge von 80 Fuß 
und einer Breite in der Mitte von Il Fuß iſt das 
Boot mit Quadrupelmaſchinen von 1000 Pferdekräften 
und Zwillingsſchrauben ausgeſtattet, die es an der 
Oberfläche mit 16 Knoten, dreiviertel verſenkt mit 
15 Knoten und ganz unter Waſſer mit 8 Knoten 
Fahrt vorwärts treiben. Unter Waſſer wird das 
Fahrzeug durch Akkumulatoren getrieben; das Unter- 
tauchen geſchieht durch Oeffnen von Ventilen. die dem 
Waſſer den Eintritt zu gewiſſen Waſſerkammern ge» 
ſtatten. Der Kohlenvorrath des Bootes reicht für 
eine 16ſtündige Fahrt mit Volldampf über Waſſer 
aus; die Akkumulatoren vermögen das Fahrzeug 
16 Stunden lang unter Waſſer zu treiben. 

Br a De as ET EEE Er, 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. Oktober 


Fonds: abgeſchwächt. er 
Ruſſiſche Banknoten 219,05] 219,30 
Warſchau 8 Tage . . 217.85 218,10 
Preuß. 3% Conſolls 93,700 93,90 
Preuß. 31½% Conſols 103,300 103,30 
Preuß. 4% Conſols k 105,800 105,30 
Polniſche Pfandbriefe 4¼/ 67,90] 68,00 

do. iquid. Pfandbriefe 65,70 65,60 

Weſtyr. Pfandbr. 3/ % neul. U 100,100 100,20 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 201,75 201,80 

Oeſterr. Banknoten . . 164,15] 164,00 

Weizen: Oktbr. 126,00 125,50 

Mai 134,00 133,50 
Loco in New⸗Nork 55 55°ls 

Noggen: loco 109,00] 108,00 

9 Oktbr 108,000 107,25 
Dezbr 110,25] 109,50 

Mai 115,25] 144,50 

Nüböl: Oktober 43,400 43,30 
Mai 44,10 44,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,10 52,40 
do. mit 70 M. do. 32,40 32,60 

Oktbr. 70er 36,10 36,50 

Mai 70er 38,10] 38,30 


Wechſel⸗Diskont 3%,, Lombard⸗Zincfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½% , für andere Effekten 4%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
KRöntgöberg, 17. Oktober. 

v. Portatius u Grothe. 

Unverändert 


Loco cont. 50er —,— Bf., 51,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70 r —— „ 32,00 „ —.— 
Oktbr. „„ „. 


Orr ra 
Submiſſionen und Verkäufe. 


Oeffentliche Verdingung der Lieferung von a. 20 000 
Paar Winkellaſchen, b. 365 000 Stück Schienen⸗ 
unterlagsplatten, o. 125000 Stück Schienenlaſchen⸗ 
bolzen, d. 930 000 Hakennägeln, e. 90 000 Stück 
doppelten Federringen, k. 118000 Stück Schwellen⸗ 
ſchrauben, g. 170 000 Stück Schwellenbezeichnungs⸗ 
nägela, h. 680 Stück Weichenlaternen, i. 1050 
Stück Laſchen für Herzſtücke, k. 350 Stück Zungen⸗ 


oer 


Zur Putz-Saison $ 7 


empfehle als ganz beſonders preiswerth: 


Ungarnirte Filzhüte, von 50 


Garnirte Filzhüte, von 75 
Perl-Aigrettes, von 10 Pf. an, Perlköpfe, von 20 Pf. an. 
Lange Straußfedern 


(Amazonen), in einfarbig und ombriert, von 75 Pf. an. Ferner 


Reiher, Fantasies, Straus - Aigrettes, 


Posen, Schnallen, Il Per, Stahl 


Plüsche, Seiden 


a zu jedem Preije. mm 


S. Kornblum, 
Amalie Grünberg’ Nachf., 


Thorn, Seglerſtraße 25. 


Dombauer Geld-Lotterie. 


Ziehung am 15. November 189 
& Loos Mk. 2.—. 


0 


Telegramm-Adresse: Dukatenmann. 


bänder und Sammetbänder, 


auptgewinn Mark 40,000. 
ewinne. SH 


Porto und Liste 30 Pig, 


9 org Joseph, Berlin C., Grünstr. 2. 


Eine Wohlthat 


bei naſſem und kaltem Wetter ift 


Paguer's Einlegeſohle 


kloben, !. 400 Stück Drehſtühlen, m. 2300 Stück 
Gleitſtühlen, n. 10 350 Stück Klemmplatten, o. 
1100 Stück Schraubenunterlags⸗ und 4700 Stück 
Neigungsplättchen, p. 23 430 Stück Weichen⸗ 
ſchrauben, q. 400 Stück Weichenplatten, r. 352,5 
qm Flacheiſen. Termin zur Einreichung und Er⸗ 
öffnung der Angebote am 2. November d. J., 
Vormittags 11 Uhr, im Materialien » Bureau 
Bromberg. 

Thorn. Die Fouragelieferung für die Dienſtpferde 
der im Thorner Kreiſe ſtationirten Gendarmen 
fol verdungen werden. Termin am 13. Nobr. 
12 Uhr im Bureau des Kgl. Landrathsamts 
Thorn. 

Thorn. Lieferung von Viktualien für das 1. Bat. des 
Fuß⸗Art⸗Regts. Nr. 11. Angebote bis 19. Oktbr. 

Juoſprazlaw. Für den Neubau der Infanterie⸗Ka⸗ 
ſerne. Ausführung von rund 540 Quadratmeter 
Lehmtenne. Termin am 26. Oktober, 11 Uhr. 

Königl. Oberförſterei Kirſchgrund Verkauf von 
Kiefern Stangen., Kloben-, Knüppel⸗, Stubben und 
Reiſigholz im Stenzelſchen Gaſthauſe in Tortow 
am 19. Oftober, Vorm. 9 Uhr. 


Menefte Nachrichten. 

Wien, 16. Oktober. Nach einer Blätter⸗ 
meldung iſt unter den Mannſchaften der 
Stanislauer Garniſon Flecktyphus ausgebrochen. 

— In Glogow (Galizien) wurden mehrere 
Bürgerfrauen, welche ein dortiges Dampfbad 
befuchten, beim Baden im Baſſin durch heiße 
Dampfe betäubt. Die Frauen ertranken, ehe 
Hülfe kam. 

Korfu, 16. Oktober. Der General à la 
suite des Zaren, Graf Benkendorf iſt geſtern 
hier angekommen und beſichtigte die für den 
Kaiſer hergeſtellte Villa „Mon repös“, Graf 
Benkendorf reiſt heute nach Athen. 

Brüffel, 16. Oktober. Nach offizieller 
Mittheilung ſind für den Senat 51 Klerikale 
und 24 Liberale gewählt; eine Stichwahl iſt 
erforderlich. Für die Kammer ſind gewählt: 
74 Kandidaten der Klerikalen, 5 Liberale und 
13 Sozialiſten. 60 Stichwahlen müſſen vor⸗ 
genommen werden, die ſämmtlich am Sonntag 
ſtattfinden. 

Brüſſel, 16. Oktober. Das Direk⸗ 
torium der belgiſchen Sozialiſten hat von dem 
Berliner Vorſtande der deutſchen Sozialdemo⸗ 
kraten folgendes Glückwunſchtelegramm erhalten: 
„Unſern Glückwunſch an die belgiſchen Brüder. 
Ihr habt Euch um die internationale Sozialde⸗ 
mokratie hoch verdient gemacht. Brüderlichen 
Gruß.“ Andere Telegramme ſind aus London, 
Kopenhagen und Paris eingelaufen. 

London, 16. Oktober. Die, Times“ melden, die 
dingungen, unter denen Japan geneigt ſei, mit Be⸗ 
China Frieden zu ſchließen, ſeien folgende: 
Eutſprechende Kriegsentſchädigung, Unabhängig⸗ 
keit Koreas, Annektirung Formoſas, die Er⸗ 
öffnung mehrerer chineſiſcher Zentren für den 
europäiſchen Handel, ferner Vornahme be⸗ 


Pf. an. 


Pf. an. 


md Gold. 


SU 


== Brief-Gouverts > 


Firmen- u. Adressen-Druck, 


schnell und billig 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


beuiender Reformen in Korea und Ausſchluß 
jeder Einmiſchung Chinas in dieſe Angelegenheit. 
— Die „Times“ erörtern in abfälliger Weiſe 
die von der engliſchen Regierung den europäi⸗ 
ſchen Mächten gemachten Vorſchläge, detrefferd 
eine Intervention in Oſtaſien. Das vollſtändige 
Scheitern dieſer Vorschläge vermindere das 
Anſehen Englands und benehme der Regierung 
die Möglichkeit, im günſtigſten Augenblick eine 
ſelbſtſtändige Intervention einzuleiten. 
London, 16. Oktober Die Preſſe be⸗ 
ſchäftigt ſich mit dem Vordringen der Ruſſen 
in das Pamir⸗Gebiet und bezeichnet die „Times“ 
dieſes Vorgehen als Freibeuterei. Der „Times“ 
wird je doch von gewiſſer Seite geantwortet, 
Rußland thue nur das, was man in England 
unter einem gewiſſen Miniſterium auch gethan 
und könne man kaum angeben, wodurch Ruß⸗ 
land internationale Intereſſen verletzt habe. 
— Tl 


Telegraz iſche Depeſchen. 

Petersburg, 17. Oktober. 
Privatnachrichten zufolge hat ſich der 
Zuſtand des Zaren plötzlich ver⸗ 
ſchlimmert. Die Kräfte nehmen auf⸗ 
fallend ab. Die Reiſe nach Korfu 
unterbleibt vorläufig. Ein offiziöſes 
Bulletin der Aerzte erklärt, daß die 
Nierenkrankheit nicht gebeſſert ſei, doch 
hofft man, daß das Klima der Süd 
ine der Krim wohlthätig einwirken 

erde. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Verfälschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Ver⸗ 
fälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht), 
brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
fäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt, Zer⸗ 
drückt man die Aſche der ächten Seide, jo zerſtäubt 
fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden-Fabrif 
G. Henneberg (t. u. f. Hoflief), Zürich verſer se“ 
gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an Jeb 
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stüc 
porto- und steuerfrei in die Wohnung. 


a 
erer d. st. 25 Pig, ist die be. 
Amm und billigste Seife, der e. 

FettseifeNe1318 rn een ne. 

einen Kindern, zuträglich. 
ei sel e = im h feiner und, l: 
amtlichem Gutachten, ſettreicher als Döring's Seife, trotzdem 

d. St. 15 Pig. billige. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. | 


mit 


schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


liefert 


die Buchdruckerei 


Brückenstrasse. 


Die Deutsche 
Cognac- Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 

(Gommandit-Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 


empfiehlt 


»_ 
® 
0 
® 
@ 
— 8 
= Verlangen Sie portofreie Über- 8 K* „ „ 2.50 „ „ 
= sendung der Muster, bevor Sie 3 * K K „ „ẽ 3.— „ „ 
8 anderweit kaufen. * K K k „ „ 3.50% „ 
= Grosse Auswahl. @ Billige Preise. zu Originalpreisen in 1½ und !/, Flaschen 
d Etwa 6000 Anerkennungsschreiben käuflich 
| aus dem Kundenkreise zeugen von in Thorn 
2 reeller Ausführung der Aufträge. g 
1 bei Hermann Dann, 
N in Gollub 
Sen in der Apotheke, 
vers nder in Mocker 


N 


IN 25 
5 


in der Apotheke. 


1255 Badeſchwamm D. R. Pat., welche alle Feuchtigkeit im Stiefel aufſaugt und den 
Fuß jederzeit trocken und warm erhält. Dieſe Sohle wird gewaſchen wie der 
Strumpf, iſt nahezu unverwüſtlich und der denkbar ſicherſte Schutz 
- gegen Erkältung. Vorzügliche ärztliche Attefte 1 

ß. um der Stadt belegen, werden zu miethen Kuntze & Kittler, Cederha 
But Offerten unter A. 100 in die * 0 ndlung 
Exped. d. 


b. 4h BIRNEN Eee || 


wwersandgesrz . 2 N 
Feite0 Jahren 
n f A unübertroffen ift die 


Universal-lycerine-Seike, 


Spezialität v.H.P.Beyschlag, Augsburg. Mildeſte 
möbl. Zimmer zu vermiethen. Näheres u. vorzügl. Toilcttefeife, per Stück nur 20 Pf. 


eg N erfragen bei Louis Wollenberg. 
Ein oder zwei 


0 nicht möblirte Zimmer 


Gerechteſtraße 35, im Cigarrengeſchaft. Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 


» 2 = sind in allen Lotteriegeschäften und in den durch ; Haupt- 
N edge 2 2 N N aupt- } 
Meining er 1 Mark-Loose Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. 5000 GEMILE, tener 50, 000 Mi 
Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose 25 Mark, (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen 


R - Dienstag, den 30. October 
Kriegerfechtanstalt. im grossen Saale des Artushol@ 
Wiener Café in Mocker. Concert 
Donnerſtag, den 18. October 1894, | pr, Elsa Barkowski,Violinvirtuosi 
Abends 8 uhr: Frl. Franziska Strahlender 


Fchtmeister Sitzung, ss: 


Billets ne en 1 
5 1 2 — a 2 Mar Stehplä 
Die Kriegerfechtſchule 1502 — Thorn. bn 


Schützenhaus. Peach zu haben in der Buch 


Anſtich von Ä 
=-Lfungstädter. = Fe 
F. Klatt’s Resta 2 a er 
eee ee S0jährig. Kapellmeister-Jnbilänn 


Donnerftag Abend: des Wahzer- Königs 


zT Lak i. 
Resta Yan Lcd. „.,.„ohann Strauss, 


ente Donnerſtag Abend: h 8 
Kaſſeler Rippſpeer, Erbſen⸗Puree mit im Saale des 8° a5 5 nhause 8 


Heute Morgen 1% Uhr ſtarb 
nach langem Leiden meine liebe 
Frau, unſere gute Mutter, Tochter, 
Schweſter und Schwägerin, Frau 


Martha Grunwald, 
geb. Bittkowski, 
im 31. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt hiermit tiefbetrübt an 
Thorn, den 17. October 1894. 


Louis Grunwald. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend Nachmittag 3 Uhr vom 
ſtädtiſchen Krankenhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig gewefenen und 
noch rückſtändigen Hypotheken- Zinſen für 
ſtädtiſche Kapitalien, ſowie Miethen und 
Pächte für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, 
Lagerſchuppen, Rathhausgewölbe u. ſ. w. 
ſind nunmehr bis ſpäteſtens den 30. d. 
Mts. zu entrichten, widrigenfalls zur Klage 


Breitestr. 31 IIR Breitestr. 31 


und zu den igen, vertraglich vorbehaltenen fiehlt Sauerkraut. Ausſchank: Königsberger 
36 e adarlien ner mu ig Aer d vom geg. Extra- Concert 
Thorn, den 15. ober 1894. 9 Da . 
Der Magiſtrat. nachſtehende Artikel im Detail zu billigſten e eee Bbenbsab (Strauss-Abend), | 
Be 3 j 
7 2 + Gulasch (ungariſches Nationalgeri th ſowi von der ganzen Kapelle des Juf.⸗Regimen 
Engros - Preiſen: i uanıeranenn] Don Börde (Bon) Mr. 2t 


einladet H. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt 5. 8 Auw nen dor 25 90 bean 
Von Heute ab ſeden Donnerſta von om oſitionen on ohann Strauß. 
6 Uhr 40 5 rag Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pi. 


Serfanf vonaltenngerftroh 


reitag, den 19. d. Mts., 
Nachmittag 1 Uhr im Militärgerichtsgebäude, 


A. Kurzwaaren. D. Filter- 1. Beſaßſtoffe. 


„ 1½ „ am Leibitſcher Thor, 1000 Yard Obergarn, Rolle 25 Pf.] Futtergaze ı : x E 
„ den Border), adden n dert u | e Mae MM birke GHÜtzwarst m vorzügl. SUDDE een 
een Scharnhorſt (Ill). Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, Rockfutter, Prima Elle “ . N en 10 . Das Kommen Gprifti zur Aufcichtul 
Garniſon-Verwaltung Thorn. Weiß. Hätelgarn 20@ En. 10 „ Taillentöber Elle a = 2 — - —.— zen Sr Juden u 
BER” a eiß. Häkelgarn, 20 Gr.⸗Knäul, ' 5 i eiden und das ießliche Ende. 
2 8000 Mark „ seite 15@Y.,jämaie no , | Aeima Qualität, Frischen Sauerkohl Religiöser Vortrag 
2 > 7 " 2 4 e mr 3 | 
auf ſichere Hypothek per 1. Januar 1895 1 Brief Nähnadeln, Inh. 25 Sick. 1, | Shirting, Chiffon, ſelbſt eingemacht, * e i 
eſucht. Offerten unter M. N. in die 1 Lage Heftbaumwolle er 12, 15, 20, 25 u. 30 „ Saure Gurken, mg onnerſtag * 45 e di 
Erbedition dieſer Zeitung erbeten. Prima Gurtband, Elle 4 „ [Coul. Peluche Prima, Elle Mk. 1.20 ff. Kocher bf en, 2 2 Herrn. N colal, 
D d H 1 Stück Kleiderſchnur, p. 20 Mtr. 25 „ Coul. Beſat. Atlas. Met 5 pf. offerirtt A. Zippan, Heiligegeiftitr. 19.1 Eintritt frei! R. Christbur 
8 I, dito a ee ‚Atlas, Meter 5 Pf. 
Le RG Obe 15 wollene breite kieiderlige 35 Prima Hemdeutuch, Elle 20 „ 


2 2 


Te, Leinenband 6 7 N 
Knopflochſeide, ſchwarz al, E. Veißwaaren ll. Putz. 


Strohhüte für Damen, 


6d. 15 
B. Strumpfwaaren. 99 


homöopathischer Arzt 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


E Künſtliche Zähne. 


H. Gottfeldt, Thorn, Seglerſtraße. Tuer Eiahisenent) 


Manufacturwaaren-, Tuch-, Mode-, Leinen- und ä ſche-Geſchäft. 


: 2 Reizende Blumenbouquetts, 5 9 Ferti ß U- Anzi 
H. Schneider, ©! ee Sr „ „, . u ms e, 0 8. Anzüge nach Maaß. N Herren „und Kal Anzüge, 
— 5 0 gener 25 „ Hamite e Ser ; Paletots, Reiſemäntel, Jaquetts bis zu den eleganteſten. 
soul. u. ſchwarze Zwirn⸗Hand⸗ eter 25 8 n 8 * N 7 
Zahnarzt ee ee Damen- und Mädchen - Jagnetts, Mäntel, Bellerinen ıc 
Halbfeidene Damen⸗Handſchuhe i 2 50. 8 3, 3,75, 4 bis 15 Mk 7 * 
Loewenson ö Te en a, 20,00 tr m | 


aar 
ae Leinen⸗Herrenkragen, a 


Breitestrasse 21, II. Le |  Hauskleider, Belge ei. JTS e | 


® ; " k. 3,00 Te 
Sprechst. : 9—1, 2—6 Uhr, Soul. Ballſtrümpfe 7 20 „ M Fa F ich I. Bett 1 o Tiie 
ißfoden 25 Manſchetten, Prima Qualität, ee 1 ettvorleger, Tücher 
D S among Guten rt 5 Paar 40 Pf. 4 bis 20 Mt. | | 20 bis 75 Pf. 10 Pf. dis 10 Mk. 1 


Chemiſetts, Prima Qualität 50 „ 


24 ; 
. Slrick⸗ ll. Häkelgar k.] Normalhemden, Stück Mk. 1,00. 
Vigogne in allen Farben Elegante Shlipſe von 20 Pf. an. 
Zollpfund Mk. 1,20, Uhrfeder⸗Corſets Mk. 1,00, 1.50, 2,00 2c. 


Mal- Unterricht 


ertheilt 


Anny Hellmann, Brückenſtraße 16. 


Ste ppdecken, Tricottaillen, Schürzen, f a Bach: 1 
‚60 bis 49 


2,40 bis 7 Mk. 2 bis 5 Mk. | 50 Pf. bis 1.50 Mk. 


ui ren Yaufärib Damen Schleifen 50, 75, 100 Pf. 
Coul. Baumwolle, Zollpfund Mk. 1,20, Regenſchirme mit eleganten 


Eſtremadura, alle Nummern Gummikragen, Stück 20 Pf. Ff: ᷑—[612 , sun ————— 
F boträtki 5 ö R Wollhemden, Hosen, Blouſen, Bett-Inlett, Bezüge, | Stickerei Kleider 
Gesangunterricht nad von Hauellß 1,50 an. [Rinberlähhen, ID = 1,10 bis 4.50 Mk. 1 tis 3,50 Mi. | lalles gut. Qualitäten.] | 4 bis 12 Mk. 


ertheilt Margot Brandt, Waaren neneher Sendung bekannt billigen, | 
Dr .. VIRTER, |) 


Brückenſtraße 16, Zephyr, Gobelin- u. Moos: a Stöcken Mk. 1,75. 
} wolle, Lage 10 Pf.] Tricotkleidchen von 60 Pf. an. 
TCC Mohairwolle, ſämmtl. Farben, Coul. Damen-Fantafiefhürzen 


0 die 8 von 25 Pf. an. 
Coul. u melirte Strickwolle Mk. 2,00. Sonnenfcirme zu jedem annehmbaren 


Prima Rockwolle, Zollpfd. Mk. 3,00. Preis. 


— SGelegenheits-Einſtauf. = 
1 Voten Trirottaillen, melche früher 4, 5, 6, 7 und 
10 Mk. gekoftet haben, jetzt für 2,50, 3, 4 u. 5 Mk. 


Aufträge nach auswärts bei Einkäufen von Mk. 20, 
werden franco zugefandt. m 


Hochachtungsvoll 


Julius Gembicki, 


Breiteſtraße g 


Tortreter Gasnalt. 


Ein altes, eingeführtes Haus ſucht für 
hieſigen Platz u. Umgegend einen tüchtigen, 
fleißigen Vertreter. Prima Referenzen. 
Leichter lohnender Verdienſt. Gefl. Offerten 
sub G. Z. 100 in die Expedition dieſes 
Blattes erbeten. 


1 U pr. Std. hochfeine aromatische 
a 0. Hansa-Cigarre, 

U pr. Stck. rein amerikan. Tabak, 

2 Pfg. gr. Format. Verf. nicht unter 

500 Stck. pr. Nachnahme. Viele 

Anerkennungen Nicht convenir. w. bereitw. 


umgetauſcht. Jos. Bapeport, 
Hamburg, EllerntHarsbrüde 11. 


Brennholz und Nutzholz-Verkanf, 


Kloben I. u. 2. Kl., trockene Rundknüppel 
von 9 Mk. au pro Klft., Fachſtöcke ſowie 
alle Sorten Stangen, Netzriegel 3 Mtr. 
lang, eich. Brennholz, Speichen u. Stäbe 
p. p. offerirt A. Finger, Piaske b. Podgorz. 


j den Etr. 1,50 Mk., lauft 
Mohrrüben, 53 Block, Shönwan, 
2 Malergehilfen 
verlangt A. Krause, Malermeiſter, 
Seiligegziſtſtraße 6. 
Schuhmacher 
erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn auf genagelte Boden, auch für 

Reparatur bei 
A. Wunsch, Etiſabethſtr. 3 


Ordentl. Aufwärterin berl. Brückenſtr 36 
Mein Atelier für feine 


Damenſchneiderei 
empfehle den geehrten Damen bei d. bevor⸗ 
ſtehenden Winter: u. Ballſaiſon aufs 
Angelegentlichſte. 

Sämmtliche Koſtüme werden nach der 
neueſten Mode aufs Sauberſte bei mäßigen 
Preiſen angefertigt. 

Marie Mirowska, 

akadem gepr. Modiſtin, 

Coppernikusſtr. 4. 


eschälis-Verlesung. 


Mit dem heutigen Tage habe ich mein 


Kurze, Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Heſchäft 


nach meinem Hauſe 


HBreitestrasse No. 9g 


(neben dem bisherigen Geſchäftslokale) 


Max Braun, 
Breiteſtraße Nr. 9. 


verlegt. 


Zeinen- und Wäſche - Bazar 
J. Klar, 


Elisabeth - Strasse 15. 
Empfehle einen ſehr großen Poſten 


Damen- und Kinder- Schürzen 


zu ſpottbilligen Preiſen. 


Auf meine Annonce vom 9. Juni cr., ber 


Te inſte £ ett-Heringe, treffend Warnung meines Eheſcheidungs⸗ 
antrages erkläre ich folgendes: 


— gefüllt mit 1 Rogen, — 

empfie Ich nehme hiermit den Eheſcheidungsan⸗ 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. trag wider meinen Ehemann zurück, weil ich 

keinen Scheidungsgrund habe; und bin i 
Die Verlobung meiner Tochter Martha nur von ſchlechten Leuten hierzu aufgeredet 
mit dem Vice⸗ Feldwebel Herrn Carl] worden. Anſtatt mir zum Guten zu rathen, 
Klemenz im Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 21 hetzten mich die ſchlechten Leute wider meinen 
in Thorn erkläre ich hiermit für gänzlich] guten Ehemann auf; letzteres habe ich jetzt 
aufgehoben. erſt durch Beweiſe in Erfahrung gebracht, 
Pommerensdorf, im October 1894. und habe ich mich durch dieſe falſchen An⸗ 

Gustav Behr gaben unglücklich gemacht. 


— Schügenhausbeſiker. Anna Skowronek. 
Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Leinen- und Wäsche- Bazar 


J. Klar, Hlisabeth- Str. 15, 


empfiehlt 


ſämmtliche Winter -Tricotagen 


iu zu ſehr billigen Preiſen. 
Größte Auswahl in Crauatten. 2 
N 
Druck der Buchdruckerei 


„Thorner Oſtdentſche Zeitung“, 
Hierzu eine Beilage. 


Fianelle, Hemdentuche, | Dotvlas, | 2010 Fi Se 
40 Pf. bis 2 Mr. | 16, 18 bis 40 Pf. 18 bis 40 Pf. 18, 20 bis 40 Pf. 2d 


